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Vorwort
des Regierungspräsidenten von Oberfranken Wilhelm Wenning

Die Regierung von Oberfranken in Bayreuth kann inzwischen auf eine 
200-jährige Geschichte zurückblicken, die die vorliegende Chronik in ihren 
unterschiedlichen Facetten darstellt. 

Dabei befasst sich das Werk im einleitenden Teil zunächst mit der Entste-
hung und wechselnden Ausdehnung des Regierungsbezirks sowie mit der Hi-
storie der verschiedenen Dienstgebäude, die der staatlichen Behörde als Sitz 
dienten und dienen. Vor allem aber wird im Hauptteil die Geschichte des Re-
gierungsbezirks Oberfranken und seiner Exekutivbehörde seit 1810 erstmals 
anhand der Biographien und Leistungen seiner Präsidenten lücken los aufge-
arbeitet. Dem Staatsarchiv Bamberg ist mit diesem Ansatz eine Publikation 
gelungen, die sowohl Aufschluss über die Leistungen und Besonder heiten der 
Behördenleiter gibt, als auch in besonderem Maße die Wechselwirkung von 
staatlicher Verwaltung und gesellschaftlichen Gegeben heiten im jeweiligen 
historischen Kontext dokumentiert. Zugleich ver deutlicht das Werk den ho-
hen Stellenwert, den die (Bezirks-)Regierungen seit dem frühen 19. Jahrhun-
dert bis heute im staatlichen Behördenaufbau in Bayern haben. 

Die begleitende Ausstellung ermöglicht es darüber hinaus, die Geschichte 
des Regierungsbezirks und seiner Präsidenten in anschaulicher Weise einem 
breiten Publikum nahezubringen. 

Mein besonderer Dank gilt den beiden Herausgebern, Archivdirektor Dr. 
Stefan Nöth, Leiter des Staatsarchivs Bamberg, und Archivoberrat Dr. Klaus 
Rupprecht, die diese Chronik und die dazugehörige Ausstellung initiiert und 
mit großer Professionalität umgesetzt haben. Herzlicher Dank gebührt den 
beteiligten Historikern und Archivaren, denen es nach aufwändiger Recherche 
gelungen ist, Leben und Schaff en der 24 Präsidenten anschaulich aufzuberei-
ten. Besonders freut es mich, dass mein Vorgänger, Regierungspräsident a.D. 
Hans Angerer, als Autor für seine eigene Amtszeit gewonnen werden konnte.

Ich wünsche allen Lesern eine interessante und erkenntnisreiche Lektüre. 

Wilhelm Wenning
Regierungspräsident
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Vorwort der Herausgeber

Wer in Oberfranken kennt heute noch die Namen von Melchior von Steng-
lein, Otto von Strößenreuther oder Dr. Ludwig Gebhard, obwohl sie als Regie-
rungspräsidenten die Geschicke Oberfrankens in schwierigen Zeiten mit Ge-
schick und Tatkraft leiteten? Wer weiß schon, aus welchem Sammelsurium an 
früheren Territorien sich der heutige Regierungsbezirk Oberfranken eigentlich 
zusammensetzt, obwohl bis heute – wenn auch überlagert durch erzwungene 
wie freiwillige Migrationsbewegungen – deutlich unterschiedliche Konfessions-, 
Wirtschafts-, Sprach- und Mentalitätsräume in Oberfranken hervortreten?  Und 
schließlich – wer kann schon etwas damit anfangen, wenn von der langen Tra-
dition und der hohen Bedeutung der Regierungsbezirke als Mittelinstanzen und 
den Regierungspräsidenten als deren Leiter die Rede ist? Und doch ist es diese 
Behörde, die in vielen Bereichen für die konkrete Durchführung der staatlichen 
Gesetze und Verordnungen in ihrem Sprengel verantwortlich war und ist. Und 
es sind deren Leiter, die – obwohl zuvorderst mit der Umsetzung der Weisungen 
der Staatsregierung beschäftigt – „ihrem“ Regierungsbezirk mit ihrer Persönlich-
keit und ihrer Schwerpunktsetzung jeweils ein eigenes Profi l verschaff en konnten 
und können. 

Mit dem Buch „Die Präsidenten – 200 Jahre Regierung von Oberfranken 
in Bayreuth“ möchten die Herausgeber diese Fragen und die von den Autoren 
dieses Buchs dazu gegebenen Antworten in den Blickpunkt der Öff entlichkeit 
tragen. Trotz aller Bemühungen der historischen Zunft – erinnert sei v.a. an die 
von der kürzlich verstorbenen Volkskundlerin Prof. Dr. Elisabeth Roth heraus-
gegebenen vier Bände zur Geschichte Oberfrankens – fehlt noch immer eine 
politische Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts für unseren Bezirk. Dazu 
einen Beitrag leisten zu wollen, gehört zu den Zielen dieses Buchs. 

Das Jahr 2010 bietet dafür den idealen Anlass. Ende Juni 2010 jährt es sich 
zum 200. Mal, dass das preußische – kurzzeitig französische – Fürstentum Bay-
reuth und mit ihm die Residenzstadt wie die Amtsstädte Kulmbach, Hof und 
Wunsiedel samt zugehörigen Regionen bayerisch wurden. In Abänderung der in-
folge der Konstitution von 1808 erfolgten ersten Kreiseinteilung in Bayern ent-
stand 1810 eine Verwaltungseinheit, die räumlich wie institutionell Grundlage 
des heutigen Regierungsbezirks wurde, auch wenn dieser damals noch Mainkreis 
hieß und dessen Leiter Generalkreiskommissär genannt wurde. Mit dem Ankauf 
und der Eingliederung des Fürstentums Bayreuth 1810 verlor Bamberg, des-
sen ehedem geistliches Territorium bereits seit 1802/03 zu Bayern gehörte, seine 
Funktion als Verwaltungsmittelpunkt. Nicht zuletzt aufgrund geographischer 
Gesichtspunkte wurde Bayreuth zur Hauptstadt des Mainkreises – seit 1817 
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Obermainkreis, seit 1838 Oberfranken – und damit zum Sitz der Regierungsbe-
hörde und seines Präsidenten bestimmt. 

Dem Buch liegt die Idee zu Grunde, die 200-jährige Geschichte des Regie-
rungsbezirks Oberfranken im Spiegel der Biographien seiner Spitzenbeamten – 
der Generalkreiskommissäre und Regierungspräsidenten – zu beleuchten. 13 
Archivare und Historiker konnten gewonnen werden, um sich der schwierigen 
und aufwändigen Arbeit zu unterziehen, den berufl ichen Werdegang und die 
Leistungen der – schließt man die Jahre 1933 bis 1948 mit ein – insgesamt 24 
Regierungspräsidenten seit 18101 nachzuspüren, ihr Wirken in Bezug zu den 
großen politischen und gesellschaftlichen Entwicklungslinien des 19. und 20. 
Jahr hunderts zu bringen, aber auch jene Felder ihrer konkreten Verwaltungstätig-
keit hervorzuheben, in welchen sie bleibende Spuren hinterließen. Da in den 
wenigsten Fällen wissenschaftliche Literatur zu den einzelnen Personen vorhan-
den war, liegen allen Artikeln zum Teil umfassende Archivrecherchen zu Grun-
de, wobei immer wieder festzustellen war, dass allein die Heranziehung der in 
aller Regel im Bayerischen Hauptstaatsarchiv überlieferten Personalakten nicht 
ausreichte, um sich ein Bild über das Wirken der einzelnen Personen in ihrem 
Sprengel zu verschaff en. Insofern war es treff end, dass die Arbeiten an diesem 
Projekt vom Staatsarchiv Bamberg als dem für den Regierungsbezirk Oberfran-
ken zuständigen Archiv, in welchem die Unterlagen der Regierung einen zentra-
len Bestand bilden, initiiert und vorangetrieben wurden. Dass man sich dabei 
an einem für Oberbayern bereits vollzogenen Projekt orientierte, darf an dieser 
Stelle ruhig zugegeben werden.2

Zum besseren Verständnis des Hauptteils dieses Buchs – den Präsidentenbio-
graphien – führen zwei umfangreiche Artikel in die wechselvolle Geschichte des 
Regierungsbezirks Oberfranken ein. Rainer Hambrecht spürt unter dem Leitmo-
tiv „Integration durch staatliche Organisation“ dem räumlichen Werden und der 
behördlichen Durchdringung des Regierungsbezirks im noch neuen Staatsbay-
ern des 19. Jahrhunderts nach. Werner K. Blessing widmet sich der wechsel- und 
leidvollen Geschichte Oberfrankens in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
aus dem Blickwinkel der Gesellschafts- und Mentalitätsgeschichte, die gerade 
für Oberfranken wertvolle Einblicke sowohl für die Kriegsjahre, die sorgenvollen 
Jahre der Weimarer Zeit wie das Unrechtsregime der NS-Zeit gewähren. An-
schließend gewährt er Einblicke in wichtige Entwicklungsschritte Oberfrankens 
„zwischen Trümmerzeit und Wiedervereinigung“. Um die Geschichte der Re-
gierungspräsidenten in Oberfranken zu verstehen, ist es zudem von Vorteil, den 
konkreten Ort ihres Wirkens und die Geschichte ihrer Institution zu verfolgen. 
Günter Dippold beschäftigt sich in zwei sich ergänzenden Beiträgen mit diesen 
Th emen und stellt damit nicht nur den behördlichen Rahmen des Handelns der 
Regierungspräsidenten vor, sondern zeigt auch deren Selbstverständnis – zum 
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Beispiel anhand des zu Beginn des 20. Jahrhunderts errichteten Präsidialbaus mit 
den harmonischen Jugendstilräumen – auf.

Mit dem Buchprojekt ist auch eine Wanderausstellung verbunden, die in-
haltlich auf den hier vorliegenden Texten aufbaut. Sie wird ab dem Jubiläums-
tag, dem 30. Juni 2010, in der Regierung von Oberfranken präsentiert und soll 
dann durch den Regierungsbezirk wandern. Beide Projekte konnten nur durch 
das vielfältige Engagement der beteiligten Autoren verwirklicht werden. Hierfür 
sind die Herausgeber zu Dank verpfl ichtet. Für die fi nanzielle Unterstützung 
bedanken wir uns bei der Oberfrankenstiftung, der Generaldirektion der Staat-
lichen Archive Bayerns, dem Sparkassenbezirksverband Oberfranken und der 
Regierung von Oberfranken.  

Staatsarchiv Bamberg, Juni 2010

Dr. Stefan Nöth Dr. Klaus Rupprecht

1 Außer Acht gelassen wird hier die kurze Periode des ersten Mainkreises von 1808–1810, zu wel-
chem vor allem die Gebiete des alten Hochstifts Bamberg, des mediatisierten reichsritterschaft-
lichen Adels sowie später unterfränkische Gebiete um Zeil am Main und Schweinfurt (ehemalige 
Reichsstadt) gehörten und dem Stephan Frhr. von Stengel als Generalkreiskommissär vorstand.

2 Vgl. das Werk: Die Regierungspräsidenten von Oberbayern im 19. und 20. Jahrhundert, hg. im 
Auftrag des Regierungspräsidenten Werner-Hans Böhm durch Stephan Deutinger, Karl-Ulrich 
Gelberg und Michael Stephan, München 2005.


